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Trauerfeier in Berlin. 


Die Trauerfeier für den Fürſten Bismarck in der Kai ſer 
Wilhelm-Gedächtnißlirche zu Berlin am Donnerſtag 
vereinigte den Raijer und fein Haus, die Vertreter ſeiner Ver⸗ 
dündeten die Spitzen von Staat und Armee und alle Rreife, die 
dem heimgegangenen Kanzler nahe geſtanden. Das Gotteshaus, 
das dem Andenken des Herrſchers gewidmet ift, als deſſen treuen 
Diener der Dahingeſchiedene ſich ſelbſt bezeichnet, war, der ernſten 
Feier entſprechend, ſchlicht aber wärdig geſchmückt. 

Um 9 Uhr ſchlugen zum erden Mal die Glocken der Kirche 
an. Bald darauf rückte die vom 2. Garberegiment z. F. geſtellte 
Ehrentompagnie mit der Muſik und der Fahne an und nahm 
vor dem Hauptportal Aufſtellung. Als eine halbe Stunde ſpäter 
die Glocken zum zweiten Male läuteten, war ſchon die größte 
Zahl der Geladenen erſchienen, u. A der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe in groß r Miniſteruniform, der badiſche Staatsminister 
v. Brauer, der bay eriſche Miniſter v. Riedel, der württembergiſche 
Geſandte v. Varnbüler und verſchiedene andere Herren des diplo⸗ 
matiſchen Korps, ferner die Ritter des Schwarzen Adlerordens 
und in deren Mitte Graf Walderſee, Graf Lehndorff, Miniſter 
v Bötticher, weiter die Miniſter v. Miquel und Graf Poſadowsky, 
Mitglieder der Parlamente. Oberbürgermeiſter Zelle, die Profeſſoren 
Wagner, Harnack und Kleinert, der Vorſtand des deutſchen 
Kriegerbundes etc. 

Das Kaiſerpaar kam im offenen Daumont, eskortirt 
von einer Schwadron Gardeküraſſiere. Der Kaiſer trug die 
Uniform des 1. Garderegiments mit der Kette des Schwarzen 
Adlerordens, die Kaiſerin war in tiefer Trauer. Die Truppen 
präjentirten, das Spiel wurde gerührt und die Glocken ſchlugen 
zum dritten Male an Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit tralen 
die Majeſtäten in das Gotteshaus ei. Der Chor eröffnete die 
Feier mit dem Spruch: „Ich weiß daß mein Erlöſer lebt.“ Es 
wechſelten dann, dem leturgiſchen Charakter der Feier 
entſprechend, Geſänge und Schriftverleſungen des amtirenden 
Geistlichen, des Generalſuperintendenten Faber. Der Chor 
jang den Spruch: „Ja, der Herr ſpricht, daß fie ruhen von 
ihrer Arbeit“, und die Motette: „Sei getreu“ Dann nahm der 
Geistliche das Wort zu der in die Form eines freien Gebets gellei- 
deten Anfprache. Dieſe lehnte ſich an den 149, Piaim, der 
dem Fürſten in einer bedeutungsvollen Stunde ſeines Lebens 
don einem bewährten Freunde als Stecken und Stab auf den 
Lebensweg gegeben war, und auf den er ſich auch jo manches 
Mal geſtützt hat. 

Generalſuperintendent Faber führte in dem Gebet im 
Anſchluß an die Verleſung des 149. Pfalms aus: Vor Gottes 
Angeſicht trete ein Volk in Trauer um den Mann, durch den es 
zum Volk geworden, Deutſchland weine um ſeinen größten Sohn. 
Der alte große Kanzler ſei heimgegangen zu ſeinem alten großen 
Raifer. Gott werde ein Volk nicht verlaſſen, das er fo großer 
Männer gewürdigt habe. Wir danken, daß Gott uns dieſen 
Mann gegeben mit feiner urwüchſigen Kraft, ſeinem eiſernen 


Der Erbe von Endenburg. 
Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Der Lüſſentoder halle in der nachhallenden Aufregun 
den 5 Pfad verfehlt; — nun ſtand er —.— 2 
vorhin und ſuchte nach einen Ausgang aus dem wüten 
Durcheinander. 

Das Wetter war umgeſchlagen; — der Himmel, grau 
und büfter, drohte wieder mit Regen; — ein heißer Südwind 
fuhr in langen Stößen über den Berg dahin. — Die tiefer 
Paar Gipfel und die Thäler waren völlig von einer Wolke 
verhüllt. 

ie ſchauerlich wüſt und öde es hier war! 

Der Graf ſtand ſtill und ſah fich die Scenerie mit Intereſſe 
an; im Sonnenlicht hatte ſie ihn nicht gefeſſelt, — jetzt war ſie 
mit der Beleuchtung in Harmoni. Und dieſe mächtigen Wetter⸗ 
tannen! Welche gewundene, verrenkte und zerzauſte Formen 
datte das ſturmgepeitſchte Geäſt im Laufe vieler Jahrzehnte, 
vielleicht der Jahrhunderte angenommen. 

„Wenn die ein Maler ſähe!“ 

Er ſtand noch jo, als er den Vater der ſchwarzäugigen Meta 
zwiſchen den Felſen wieder erblickte. Der Kerl trug einen grauen 
Leinenbeutel von ziemlichem Umfang unter dem Arm. 

Was hatte er denn aber fo furchtbar zu erſchrecken, als er den 
Grafen Lüſſenrode ſah? 

Das Säckchen ließ er fallen und rannte wie kopflos davon. 

Doch ſchon nach zwanzig Schritten hatte er ſich beſonnen; 
er kam zurück. 

„Ich meinte, meine Mutter rieſe mir; Ew. Gnaden haben 
ſich wohl verſehen, der Weg geht rechts herunter,“ ſagte er mit 
geheuchelter Unbefangenheit und hob den Beutel wieder auf. 
„Natürlich! irgend eine Diebs⸗ oder Schmuggel waare!“ 
dachte der Graf. 

„Seid jo gut und zeigt mir aus dieſer Wildniß heraus, 
mein Wagen ſteht, wo der Fahrweg aufhört,“ ſagte er, als hätte 
er nichts Auffallendes bemerkt. 


Willen, ſeiner tiefen Weisheit, feinen bahnbrechenden Gedanken. 
Er habe dem Könige das Köſtlichſte gegeben, was ein Unterthan 
zu bieten habe, Wahrhaftigkeit und Treue bis in den Tod, der 
König habe ihm das Höchſte gegeben, was ein Fürſt zu vergeben 
habe, unbedingtes Vertrauen. Alles was das Herz des Pa⸗ 
trioten erhebe, knüpfe ſich an den Namen Bismarck, ein Vorbild 
deutſcher Kraft und Treue. Der Geiſtliche ſchloß mit der Bitte 
an Gott, dem Kaiſer treue urd weiſe Rathgeber zu geben, welche 
kräftig helfen zur Wahrung des Friedens und zum Wohle Preu⸗ 
ßens und des Reiches. 

Das Gebet, mit herzergreifender Wärme gesprochen, war 
von tiefſter Wirkung. Nachdem die Gemeinde nunmehr den 
Choral geſungen „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, ſprach der 
Geistliche den Segen. Der Chor „Wie herrlich iſt die neue 
Welt“ ſchloß dann die Andacht. Leiſes Orgelnachſpiel ertönte, 
als beide Majeſtäten die Kirche verließen. 

Am Tage der Erinnerungsfeierlichkeit in der Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche trug das Kalſerliche Schloß in Berlin 
wieder Trauerabzeichen, trotzdem bot es einen noch nie 
dageweſenen Anblick. Es waren nämlich nicht die Naiſer⸗ und 
die Königſtandarte auf Halbmast gehißt, wie das am Montag 
Nachmittag der Fall geweſen, ſondern ſtatt der erſteren wehte 
eine einfache ſchwarz⸗weiß rothe Fahne und ſtatt der zweiten die 
preußiſſche Staatsfahne mit dem Adler und dem Kreuz von den 
Zinnen des Schloſſes, die dritte Fahne endlich war die mit dem 
brandenburgiſchen rothen Adler, welche bei feierlichen Auläſſen zu⸗ 
gleich mit den beiden Standarten geführt zu werden pflegt. 

Die Stadt Berlin zeigte geſtern ein der traurig -weihe⸗ 
vollen Bedeutung des Tages angemeſſenes würdiges Aeußere. 
Viele Geſchäfte waren geſchloſſen, der Trauerſchmuck der Häuf r 
war noch reicher geworden. 

Die Trauerflaggen auf den Reichs und Staats⸗ 
gebäuden find Donnerſtag Abend eingezogen worden. 


Die Theilnahme des Reichstages. 

Der frühere Vipepräfident des Reichstages Ag Spahn 
in Begleitung des Abg. Bachem und des Rechnungsraths 
Jung heim, als Vertreter des Bureaus des Reichstages 
überbrachten Donnerſtag im Namen des Reichstages einen großen 
Kranz nach Friedricheruh. Sie wurden vom Fürſten Herbert, 
dem Grafen Wilhelm und der Gräfin Rantzau empfangen und 
in das Sterbezimmer geführt, wo ſie am Sarge den Kranz 
niederlegten und der Familie ihre Theilnahme bezeugten. Fürſt 
Herbert gab in ſeinem und der Familie Namen den Gefühlen 
des Dankes für die Antheilnahme des Reichstages warmen 
Ausdruck. Die Schleife des Kranzes trug die Inſchriſt: „Dem 
erſten Kanzler des Deutſchen Reiches der Deutſche Reichstag.“ 


Bismarcks Ausſehen im Tode. 


Ueber die Konſervirung der Leiche des Fürſten 
Vismard war ein Gerücht verbreitet, daß fie mißlungen ſei. 
Die „Obg. Nachr.“ können dieſe Angabe glücklicherweiſe als 
durchaus irrthümlich bezeichnen. Die Konſervirung iſt im Gegentheil 
beſonders gut gelungen, und es war der fürftlichen Familie bis 
— . —— —.—.— N — — 


„Da haben der Herr Graf ſich aber bös verlaufen! Ja, 
wer fi bier nicht auskennt, der kann umkommen und kräht nicht 
Hahn noch Huhn danach!“ ſetzte der Kerl tück ſch hinzu. — 

„In Eurer Stelle dächt' ich ein tüchtig Stück Geld in die 
Hand zu bekommen und laufe mich damit anderswo an. Die 
Mutter kann Euch dazu verhelfen!“ war des vornehmen Herrn 
Antwort. 

Daß der Lüſſenroder nicht bange zu machen war, mußte 
der Mann wohl einſehen, denn er ſagte plötzlich geſchmeidig: 
„Was an mir liegt, Ew. Gnaden!“ 

„Nun ja, — aber ein bischen fix!“ trieb der ungeduldig. 

Eine ſtarke Biertelſtunde hatten fie ſich durch Geſtein und 
— ſteil bergab zu winden, bis der Graf feinen Wagen 
erreichte. 

Er gab dem Manne ein gutes Trinkgeld, aber, der ſah 
verächtlich darauf nieder, als ſei ein Zehngroſchen⸗Stück ihm nicht 
der Mühe werth. 

„Lumpenpack!“ murrte der Graf geärgert. — 

Und nun war der Rückweg bei ſtrömendem Regen geradezu 
niederträchtig. Ganz heiß und geärgert kam er nach Haus und 
fand hier ein Billet, worin Herrenſtein ihn benachrichtige, er 
habe Signora Medardy zu Syring (dem erſten Reſtaurant) ge- 
laden und hoffe, daß Lüſſeurode durch feine Gegenwart dieſe 
partie fine verherrliche. — 

Der Graf lachte laut und triumphirend auf. 

Dieſer Prinz! Richtig in der Falle! Ein Virtuoſe erſten 
Ranges kam er ſelbſt fi vor; — wenn er wollte, behandelte er 
Herrenſtein wie der Künſtler ſein Instrument. 

„Oho, Dame Wunderhold, jetzt nehm’ ich meine Revanche!“ — 

Und der Prinz lachte ſeinerſeits im Stillen voll Hohn. 

Wenn Lüſſenrode hätte ahnen können, daß es die Medardy 
geweſen, welche man in Wien neben ihm geſehen! 


Der Winter war auf ſeiner Höhe; bei Hofe lebte man ſehr 
ſtill, wie immer, denn der Fürſt liebte die Geſelligkeit nicht und 
gab nur die offiziellen Feſte. Prinzeß Clothilde halte ihre ver⸗ 
traulichen Theeabende und ihre kleinen Diners, — im Palais 
Herrenſtein aber jagte ein Feſt das andere. — Doraline fühlte 
täglich mehr, daß dieſe Exiſtenz voll ſteter Lüge und Heuchelei eine 


zum letzten Moment, bis der Sarg geſchloſſen wurde, ein 
lieber Troſt, daß die Züge des theuren Verſtorbenen den friedlich 
verklärten Ausdruck behalten, den ſie nach dem Tode angenommen 
hatten. Der herrliche Bau des Kopfes und die charakteriſliſchen 
Züge des Geſichts, ſelbſt die weicheren Partien deſſelben, zeigten 
keinerlei Veränderung. 

Mehrere Zeitungen haben Bilder gebracht, die 
den Fürſten Bismarck auf dem Todtenbelte liegend darſtellen und 
angeblich nach einer Skizze nach der Natur gemacht ſein ſollen. 
Aehnliche Abbildungen befinden ſich auch auf den Poſtkarten. 
Allen dieſen Abbildungen kann nach den „bg. Nachr.“ kein 
anderer Entwurf zu Grunde liegen, als ein nach Hörenſagen 
und Zeitungsberichten frei erfundener. Niemand ſei in 
der Lage geweſen, im Sterbezimmer eine Skizze des verſtorbenen 
Fürſten aufzunehmen. Dagegen berichtet das „Berl. Tg.“: „Ein 
är gerlicher Skandal ſteht bevor. Zwei Hamburger 
Photographen, Wilke und Prieſter, haben am Sonntag im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem am Sarge des Fürſten Wache haltenden 
Förſter einen Vertreter in das Sterbezimmer einge ſchmuggelt, 
welcher die Leiche photographirte. Fürſt Herbert hat die ſtaats⸗ 
anwaltliche Verfolgung bereits eingeleitet.“ 


In Friedrichsruh iſt es jetzt nach den Tagen der 
Trauer um den hehren Todten ſtiller geworden. Der „Köln. 
Stg.“ zufolge bemerkte die Familie Bismarck, alle jene Anord⸗ 
nungen nach dem Tode des Fürſten. die vielfach eigenthümlich 
erſchienen, ſeien auf den Wunſch des greiſen Herrn zurückzu⸗ 
führen, daß er wenigſtens im Tode Ruhe haben wolle. 

An Legaten hat der verſtorbene Fürſt u. a. ausgeſetzt: 
Dem 25 Jahre lang in ſeinem pirſönlichen Dienſt geweſenen 
Kammerdiener Pin now 5000 Mk., dem Kutſcher Paß ke, 
der ſeit 12 Jahren im Dienſt der Familie ſteht, 3000, dem 
zweiten Kutſcher John und dem Diener Banſe mer je 2000, 
1 Stiebe, und der Jungfer Hinſch je 1000 

ark 

Der letzte Huldigungsgruß an den Fürſten Bis⸗ 
marck iſt aus Mannheim gekommen. Am Sonnabend Abend 
fand im dortigen Ballhauſe der Abſchiedskommers der Abiturienten 
fait. Abiturient Gümer brachte den Trinkſpruch auf das Wohl 
des Fürſten aus, und zugleich wurde ſolgender telegraphiſcher 
Gruß nach Friedrichsruh entſandt: „Fürſt Bismarck, Friedrichs 
ruh. Die Abiturienten des groß herzoglichen Gymnaſiums zu 
Mannheim haben ſoeben bei feierlichem Kommers ihrer unwandel⸗ 
baren Treue und Verehrung für Ew. Durchlaucht ehrfurchts vollen 
Ausdruck gegeben, mit dem Verſprechen, allzeit treu zu ſtehen zu 
Raijer und Reich.“ 

In Genua (Italien) fand Donnerſtag früh anläßlich des 
Hinſcheidens des Fürſten Bismarck ein feierlicher Trauer⸗ 
gottesdienſt ſtatt, dem die Behörden und die Mitglieder 
der deutſchen Kolonie beiwohnten. 

KRaifer Wilhelm hatte bereits am Sonntag auf ſeiner 
Nacht „Hohenzollern“ eine Rede vor verſammelter 
Mannſchaft gehalten, in welcher er die Verdienſte des Fürſten 
Bismarck rühmend betonte und ſagte, „wir müßten ibm danken, 
daß wir Deutſche ſind.“ 
unerträgliche ſei und daß ſie zwiſchen all den Reichthümern 
ihres ſtolzen Heims eine Fremde bleiben würde; täglich hatte fie 
in den Stunden, die der Prinz in ihren Zimmern verlebte, bald 
ſeine unbarmherzig höhntſchen Fragen, bald ſeine galligen Angriffe 
zu ertragen, — vor der Welt aber ſeine Liebenswürdigkeit, die 
ihr noch peinlicher ſchien. 

Prinzeß Clothilde blieb Doraline ſteis eine Freundin, aber 
jelbft fie ſchien auf Sinnesänderung des Prinzen zu hoffen. — 
Einſtweilen gab lor die Pringeifin eine nützliche Beſchäftigung, 
indem ſie Doraline zu ſich lud und ſie bat, ihr die größere Laſt 
der Wohlthätigkeitsvereine abzunehmen, die ſie leitete. — 

Ganz zlücklich nahm Doraline ihre Bitte auf, ließ ſich 
inſtruiren und fuhr ‚wie neu belebt von der Prinzeſſin nach Hauſe. 
Thätigkeit war es ja, wonach ſie ſchmachtete. 

Raum war fie in ihrem Zimmer angelangt, da trat Leonore 
zu ihr, freudeglühend und entzückt. 

„Was ſagſt Du, Doraline? Du weißt es wohl ſchon ? 
Natürlich! Die Prinzeß wird es Dir erzählt haben?“ — 

„Was denn Kind?“ 

„Wir bekommen hochfürſtlichen Beſuch! — Die Königin! — 
wir haben ein Turnier in der Reitbahn!“ 

„Prinzeß Clothilde wußte es wohl noch nicht, fie ſagte mir 
kein Wort davon, hat auch vielleicht geglaubt, mir ſei es ſchon 
bekannt. Alſo fie kommt? Sie ſoll ſehr ſchön und gut ſein! 
Und da freuſt Du Dich, meine keine Lore? 

„Herrenſtein ſelbſt hat es mir geſagt. Wir ſollten beide mit⸗ 
reiten! Du und ich! — Doch ſieh, da iſt er ſchon!“ 

Der Prinz trat ein. Er ließ ſich konſequent nie melden. — 

„Nun plaudert die Schwägerin bereits meine Neuigkeit aus?“ 
fragte er gutlaunig und küßte Doraline die Hand. Er hatte ſich 
in den letzten Tagen ſanfter und liebens würdiger gezeigt. 

„Ach. ja, — Herrenſtein! Verzeihen Sie nur! Ich war jo 
froh!“ bat Leonore reuig. Er lachte ſie vergnügt an, Leonore 
gefiel ihm immer. 

„Und Du ?“ 

„Ich bin es auch. Es iſt eine hübſche und intereſſante Ab⸗ 
wechſelung“, erwiderte fie nachgiebig. 

„Unſerm Haufe if dieſer Beſuch eine hohe Genugthuung,“ 
ſagte er und fuhr dann fort: Es liegt mir nalürlich daran, Dich 


Mit Bezug auf das Entlaſſungsgeſuch des 
Fürſten Bismarck und die darin enthaltene Stelle über 
das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Rußland verſichert 
die „Schleſ. Ztg.“, daß dieſes Verhältniß zur Zeit nichts zu 
wünſchen übrig laſſe. Wenn wirklich zeitweilig eine 
leichte Trül ung eingetreten fein ſolite, ſo ſei dieſe längſt über⸗ 
wunden, Dank ins beſondere der perſönlichen Beziehungen der 
gegenwärtigen Monarchen der beiden Länder. 

Erwähnt jet ſchließlich noch, daß die Beröffent⸗ 
lichungen von Moritz Buſch allem Anſcheln nach un- 
mittelbar nach den Trauertagen Anlaß zu einer großen Preß⸗ 
fehde geben werden, die aller Voraus ſicht nach recht uner⸗ 
quicklich werden wird, trotzdem aber nicht unbeachtet bleiben 
darf. Jedenfalls kann einem bei dieſen Ausſichten heute ſchon 
das Grauen ankommen. 


Dentſches Rei. 
Berlin, 5. Auguſt. 


Das Ralſerpaar iſt Donnerſtag Abend in Wilhelmshöhe 
bei Caſſel eingetroffen. 

Das Ratjerpaar tritt vorausſfichtlich am 12. Oktober 
von Venedig aus die Paläſtinareiſe an. Die Naiſeryacht 
„Hohenzollern“, der Kreuzer „Hertha“ und der Aviſo „Hela“ 
haben Befehl erhalten, am 23. September von Kiel nach Venedig 
abzudampfen. -- Von der ägyptiſchen Reglerung iſt eine Sub⸗ 
million auf 50 000 Fahnen in den ägyptiſchen Nationalfarben mit 
dem deutſchen Reichsadler ausgeſchrieben worden, welche zur 
Ausschmückung der Häuſer während der Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares in Aegypten dienen ſollen. 

Der Beſuch Ae gyptens durch den deutſchen Kaiſer, 
wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in die zweite Hälfte des 
November fallen, und zwar wird die Landung — in Port Said 
oder Alexandrien — nach den bisherigen Beſtimmungen am 
18. November ſtaltfinden. Am 2. Dezember gedenkt der Kaiſer 
in Wien einzutreffen, ſo daß die Abfahrt von Aegypten alſo 
am 27. November ſtattfinden müßte. Eine Reife nach Ober- 
ägypten (bis Aſſuan, d. h. zum erſten Katarakte auf der neuvoll⸗ 
endeten Eifenbahn) iſt ebenfalls in das vorläufige Programm 
aufgenommen worden. 

Der Finanzminiſter v. Miquel triffl bereits am 
nächſten Montag zu Beſichtigungen und Beſprechungen über die 
zur Hebung der kulturellen Zuſtände der Provinz und Stadt 
Boſen zu ergreifenden Maßnahmen daſelbſt ein. 

Der vor Kurzem zum Kommandeur der 5. Diviſton in 
Frankfurt a. O ernannte Generallieutenant v. Natzmer be- 
abſichtigt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, demnächſt aus 
Geſundheitsrückfichten in den Ruheſtand zu kreten. 

Zum Gedächtniß des verſtorbenen Führers des Bundes der 
Landwirthe iſt die Gründung einer Ploetz»Stiftung und 
die Errichtung eines Ploetz Denkmals angeregt worden. 
Am nächſten Montag wird fi der Ausſchuß des Bundes mit 
dieſen Fragen befaſſen. 5 

Für die bevorſtehenden Herbſtmanöver der Flotte 
find acht Premierlieutenants der Landarmee zur Information 
während der Dauer des Flottenmanöoers an Bord der Panzer⸗ 
ſchiffe kommandirt worden. — Unmittelbar nach Formirung der 
Herbſtübungs flotte, am 15. Auguſt, ſollen im Beiſein des Kaiſers 
auf dem Flaggſchiff des Pangergeſchwaders „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ mit den Schiffsgeſchützen größten Kalibers Schieß⸗ 
verſuche von außerordentlicher Bedeutung veranſtaltet werden. 
Es handelt ſich um Erprobung eines neuen Schießpulvers. 

Das Schul ſchiff „Moltke“ erhielt Befehl, während 
der Wintermonate in den weſtindiſchen Gewäſſern zu kreuzen. Das 
Schiff geht am 6. September von Kiel ab. 

Als ſogenannte Telegraphen- Kompagnie iſt be 
kanntlich eine Kompagnie des Garde⸗Pionier⸗Bataillons abgeſondert. 
Da die Zahl der Mannſchaften nicht ausreicht, um die Ausübung 
der ihnen zugedachten Funktionen ſicher zu ſtellen, jo wird ein be- 
ſonderes Telegraphen- Regiment eingerichtet werden. 
Der Regimentsſtab und das erſte Bataillon verbleiben in Berlin, 
das zweite Bataillon ſoll nach Nottbus, das dritte nach Poſen 
in Garniſon gelegt werden. 

Zur Vorbildung der Apotheker wird gemeldet, 
daß die preußiſche Regierung nicht gewillt iſt, das Abiturienten 
txamen und ein dreijähriges Studium bet der Reichsregierung für 
die Apotheker zu befürworten. Dagegen dürfte die Mitiheilung, 
daß man das Realgymrafium als alleinige Vorbildungsanſtalt 
für Apotheker einführen will, irrthümlich ſein. 


Ihrer Majeſtät vorſtellen zu dürfen. Ueber das Wie? wird 
man wohl erſt in disereter Weiſe zu ſondiren haben. Ich bin 
der Königlichen Coufine immer als eins der ſchwärzeſten Schafe 
in der Heerde geſchildert, werd; natürlich meinen böſen Leumund 
gründlich Lügen ſtrafen und mich von der beſten und bezau 
berndſten Seite zeigen Dich, die von Natur ein Engel iſt, 
wünjchte ich ſogar etwas fündhaft⸗reizvoller; — vor Allem mache 
eine hervorragend elegante Toilette! Du ſollſt die Adreſſe des 
Pariſer Lieferanten Deines Brautkleides haben, — dahin ſchreibe 
und beſtelle Dir die nöthigen Toiletten; — die für das Reiterfeſt 
werde ich ſelbſt zeichnen und beſorgen, noch ſteht das Zeitalter, 
welches wir dabei repräſentiren, nicht feſt.“ 

Dieſer Ton und Blick, womit er Doraline etwas ſündhaft⸗ 
reizvoller wünſchte, verletzten peinlich die Empfindlichkeit der jun⸗ 
gen Frau. 

Aber fie wollte ſich beherrſchen. Hatte doch Prinzeß Clo⸗ 
tilde geſagt: „Wollen Sie ſich das Leben bei Herrenſtein er⸗ 
träglich machen und lernen, ihn auch nur einigermaßen zu be⸗ 
herrſchen, liebes Kind, jo müſſen Sie vor Allem erſt die 
— 5 Selbſtbeherrſchung üben. Darin thun Sie viel zu 
wenig !“ 

„Ich bin eine zaghafte, ſchlechte Reiterin, Prinz! Sie 
werden wenig Freude an meiner Geſchicklichkeit erleben,“ ſagte 
ſie, in dieſem Gedanken an Selbſtbeherrſchung freundlich und 
doch mit dem lebhaften Wunſch, — er möge ihr das Reiten 


erlaſſen. 
„Natürlich! Du biſt ja kaum je auf ein Pferd gekommen. 
Uebung thut ſaſt Alles, — es wird Dir ſelbſt Spaß machen,“ 
e er dagegen. 
730 fürchte, nein. Ich habe nicht das geringſte Talent 


u“. ö 
„Aber ich hoffe, den guten Willen!“ Er wurde ſchon 


* „den werde ich beweiſen, nur fürchte ich Ihre Unzu⸗ 

eit und das wird mich noch ug — machen.“ — 
Er zuckte die Achſeln. Für ihre Nervofität hatte er kein 
Verſtändniß. 

„Und Leonore?“ ſagte er, ſich dieſer zuwendenb. 

Ei ich? 3 = I, cin, entzückt! Ich mochte am 
liebſten täglich nen 8 
Nun, — daun wollen wir Beiden Doraline in die Schule 


* 


— 


ger 


ae 


In Wittenberg fol am 21. September eine Gedenk⸗ 
feier der Inneren Miſſton, verbunden mit dem 50 jährigen 
Jublläum des Zenttalausſchuſſes für die Innere Miffion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche, gehalten werden. 


Der Krieg um Guba. 

Da die Vereinigten Staaten einen von Spanien etwa unternommenen 
Verſchleppungsverſuch ſofort mit dem Abbruch der Friedensver handlungen 
beantworten und nach der Wiederaufnahme der Verhandlungen noch 
härtere Bedingungen ſtellen würden, ſo unterliegt es keinem Zweifel mehr, 
daß Spanien ſehr bald in den ihm von Waſhington aus gereichten ſauren 
Apfel beißen wird. Aus Waſhington wird Überdies zuverläſſig gemeldet, 
daß Spanien den Friedensbedingungen ſo gut wie 2 abe, ohne 
materielle Abänderungen 10 verlangen. Die amerikaniſchen Behörden er⸗ 
a daß die Feindſeligkeiten noch in dieſer Woche zum Abſchluß kommen 
würden. f 

Madrid, 4. * 15 In dem heute unter Vorſitz der Königin⸗ 
Regentin ſtattgehabten Riniſterrath gab Miniſterpräſident Saga ſta 
einen kurzen Ueberblick über die Entſchließungen der Miniſterberathungen 
der letzten Tage betreffend die Friedensverhandlungen. Eine endgiltige 
Entſcheidung iſt noch nicht getroffen worden. Sagaſta wird die Be⸗ 
ſprechungen mit verſchiedenen Politikern heute Abend fortſetzen. 

Waſhington, 4. Auguſt. Ein Mitglied des Kabine ts, welches 

eute Nachmittag eine Unterredung mit dem Präſidenten Me 

inley hatte, erklärte nach derſelben, es jet ſicher, daß die in 
Antwort Spaniens vor Sonnabend Nachmittag Me Kinley 
offiziell mitgetheilt werden würde. 

Auf Puerto Riko kommt es am Ende doch noch au einer 
Schlacht, und zwar bei San Juan. Die Einfahrt in den Hafen 
verſenkte Schiffe und Unterſeeminen unmöglich gemacht. en Spaniern 
ſtehen alſo nur die amerikaniſchen Landtruppen unter Miles entgegen, mit 
denen ſie fertig zu werden hoffen. 

Waſhington, 4. Auguft. Eine Depeſche aus dem Hauptquartier 
auf Puerto Riko vom 2. d. M. meldet, daß in Aibonito ſich etwa 
5000 Mann ſpaniſcher e befinden, und daß die amerikaniſchen 
Truppen dieſelben umzwingeln. Die Hauptangriffstruppe der Amerikaner 
iſt weniger als 22 Meilen von Aibonito entfernt. Die Stellung der 
Spanier iſt ſtark. 

Große Senſation hat in ganz Spanien die Mittheilung her⸗ 
vorgerufen, daß der Ober ſt San Martin, der vor einigen Wochen 
das in der Nähe von Santiago gelegene Fort Ponce, ohne Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, den Amerikanern übergeben hat, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und erſchoſſen worden iſt. Als der zweite Kommandant des 
Forts von dieſem Urtheil hörte, verübte er Selbſtmord. 

Sehr ungünſtig iſt die innere Situation, in der ſich 
Span ien gegenwärtig befindet; dort droht nämlich eine allge» 
meine Carliſtener hebung. Nach einem Telegramm aus 
Barcelona brach ein gefährlicher Carliſtenauſſtand in der ſpaniſchen Provinz 
Lerida aus, nach weiteren Drahtmeldungen fand auch in der Provinz 
Leon eine Carliſten⸗Empörung ſtatt. Da dte Regierung natürlich nicht 
die erforderlichen Truppen zur Verfügung hat, um den Aufſtand zu unter» 
drücken, ſo beſteht über deſſen Verlauf nicht geringe Sorge. 

San Sebaſtian, 4. Auguft. Die hieſigen Behörden erklären die 
Nachricht, daß an der Grenze für aus dem Auslande kommende Reiſende 
Päſſe erforderlich ſeien, für falſch. Aus der Provinz Navarra wird eine 


erhebliche Bewegung gemeldet. In den bastiſchen Provinzen entfalten die 
Fueriſten lebhafte ätigkeit zu Gunſten einer Erhebung. 
—— 
Provinzialnachrichten. 


— Gollub, 3. Auguſt. Zwei ruſſiſche Grenzſoldaten 
deſertirten am 1. d. Mis. früh aus Dobrezyn und kamen hierher 
über die Grenze. Sie gaben an, daß ſie von ihrem vorgeſetzten Offizier 
zu hart behandelt worden ſeien, und ſtellten in Ausſicht, daß noch eine 

rößere Anzahl ihrer Kameraden ihnen folgen würde. Der ruſſiſche 

ffizier hat die Vermittelung der hieſigen Polizeiverwaltung zur Ermitte⸗ 
lung des Aufenthalts der Deſerteure in Anſpruch genommen. Bis jetzt 
waren ſie aber nicht aufzufinden. 
rieſen, 2. Auguſt. Der Kreistag hat einſtimmig beſchloſſen, 
um Bau eines Johan niterkrankenhauſes ein Grundſtück zum 

reife von 5000 Mark anzukaufen. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, 
den Krankenhausbaufonds in Höhe von 36979,91 Mark nebſt den noch 
eingehenden Zinſen zu den Koſten des Grunderwerbs, ſowie zum Bau des 
Johanniterkrankenhauſes, ſoweit erforderlich, zu verwenden und mit dem 
Johanniterorden den Vertrag wegen Uebergang des Eigenthums und der 
Verwaltung des neuen Johanniterkrankenhauſez auf den Johanniterorden, 
8 lung eines jährlichen Kreiszuſchuſſes bis zur Höhe von 2000 Mk. 
abzuſchließen. 


— Culm, 3. Auguſt. Das Jäger ⸗ Bataillon 
rückte heute früh zu einer zehntägigen Schießübung nach 
Gruppe au 


8. 
zig, 4. Auguſt. Aus Anlaß des Hinſcheidens des Fürſten 
v. Bismarck iſt ſeitens des Magiſtrats und der 9 
en 


eichen treuen 
eichskanzlers 


nehmen. Ueberhaupt muß fie ſich dies Genre larmoyant ab- 
gewöhnen. Feſch und pikant lieb' ich die Frauen. 

Er ging nachdem er noch mit beiden Damen verabredet, 
daß fie Reitſtunden nehmen ſollten, er wolle mit dem Stallmeifler 


von Dorn reden. 

„Doraline! Ich bitte Dich, was ſoll nun wieder dieſer 
unglückliche Blick hinter ihm her?“ rief Leonore. Dein Mann 
iſt ja prachtvoll nelt, und wenn er Dich luſtig und feſch ſehen 
will, kann man ihm dies gewiß nicht verdenken.“ 

Und Leonore lachte und war voller Wonne über die Aus⸗ 
ſicht auf all das bevorſtehende Vergnügen; Doraline aber ging 
in ihr Schlafzimmer und rief wie in tiefer Angſt: „Lehre mich 
dieſe Ketten tragen, Bott!” 

Nach der Mittagstafel, zu der ſteis im Palais Herrenſtein 
eine Anzahl. Gäſte geladen waren, hatte Doraline die Geſellſchaft 
in ihren kleinen Salon gebeten; dort wurde der Mocca ſervirt. 

Die alte Zedlitz erfreute ſich der beſonderen Sympathie des 
Prinzen in letzter Zeit, ſo war ſie auch heute ſeine Tiſchnachbarin 
geweſen und mußte ihn wohl ſehr gut unterhalten haben, denn 
er ſetzte ſich auch jetzt wieder zu ihr. 

„Sie erwähnten jener Frau von Dorthin, liebe Excellenz, 
— glauben Sie an die Möͤglichteit, daß dieſelbe ſich zu 


„ee! Durchlaucht! Sie haben mir Discretion ver⸗ 


„Na, — aber hier — im engſten Rreiſe —!“ 
„Keine Silbe ſage ich, Prinz! Ich werde mich wohl hüten! 
Meinen Sie, ich habe Luſt, auf der Zeugenbank zu paradiren?“ 

Die alte Dame ſah wirklich erſchr und unruhig aus 
8 Uher Angſt beluftigte ihn offen 

ng uftigte ihn at. 

„Antworten Sie mir, dann laſſe ich ſogleich los, wenn 
nicht, ziehe ich die Schraube feſter an, Excellenz!“ 

„Aber das nennt man Erpreſſung, Vergewaltiung, Durchlaucht! 
Sie werden mein Wort gegen mich benutzen, ich bin keineswegs 
eine Verehrerin des Grafen Lüſſenrode —“ 

„Liebe Zedlitz! Verleumden Sie ſich doch nicht ſelbſt!“ 
ſchnarrte der Benannte plötzlich neben ihr · 

„Ach, was! Laſſen die Herren mich in Ruhe!“ ſagte 
ärgerlich. „Mich zum Hänſeln herzugeden, bin ich nicht 
genug, ich wehre mich noch!“ Fortſetzung folgt.) 


fie 
alt 
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verordnetenverſammlung erlaſſen find. Magiſtrat und Stadtverordnete 
werden ſich in gemeinſamem Zuge nach der Kirche begeben. — Die Taufe 
des auf der Schichauwerft erbauten Panzer⸗Kanonenbootes 
„Erſatz Iltis“ fand heute Vormittag im Beiſein der Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler, Generale v. Heydebreck und v. Pfuhlſtein, Nommerzien⸗ 
rath Zieſe, Baumeiſter Topp u. A. ſtatt. Herr Oberwerftdirektor Kapitän 
z. S. v. Wietersheim taufte das Schiff auf Befehl des Kaiſers 
„Iltis“. — Herr Profeſſor Roeber iſt wieder hier eingetroffen, um die 
noch ausſtehende Vollendung der figürlichen Darſtellungen an den Seiten⸗ 
feldern des großen Sitzungs ſaales im hieſigen Landes hauſe herbeizuführen. 

bing, 3. Auguſt. Die „Getreuen von Elbing“, welche 
ſich im Jahre 1890 nach der Entlaſſung des Fürſten Bismarck ala 
Reichskanzler zuſammenfanden, haben als Zeichen der Trauer um den Tod 


Bismarcks eine in . und Silberdruck hergeſtellte Adreſſe nach 
ie 


A abgeſandt. Adreſſe lautet: „Den Manen des am 30. 
uli 1898 in ſein ewiges Vaterland heimgegangenen Erweckers, Begründerz 


und erſten Kanzlers des wiedererſtandenen deutſchen Reiches, Sr. Durch⸗ 


laucht weiland des Fürſten Otto v. Bismarck. Die Getreuen von Elbing. 

Wie Ströme die Thränen rinnen 

Im Deutſchen Vaterland: 

Es ward Germanias Sinnen 

In tieſſte Trauer gewandt; 

Auch unſ're Trauer einet 

Sich Deutſchlands großem Leid, 

Uns bangt das Herz und weinet: 

Wo iſt urs Troſt bereit? — 

Was hat Ihn im Leben getrieben 

Auf ſeiner Heldenfahrt? 

Das war ſe in heißes Lieben 

Für Deutſchland und deutſche Art! 

Nahm jetzt auch in himmlische Fernen 

Fürſt Bismarck den Siegeslauf, 

Der Troſt winkt uns von den Sternen: 

„Die Liebe höret nimmer auf!“ In den Tagen vom 
22. Auguſt dis zum 1. Oktober wird bei der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs- und Gewerbeſchule auf Anordnung des Minſſters für Handel und 
Gewerbe ein Zeichenkurſus für Fortbildungſchullehrer 
unſerer Provinz abgehalten werden. — Die von der Firma Schichau 
für die chineſiſche Regierung fertiggeſtellten Torpedoboote 
werden jetzt zerlegt und in Kiſten verpackt don der Werft nach Trettinken⸗ 
hof gebracht, wo ſie auf Eiſenbahnwaggons verladen und weiter nach 
8 befördert werden. Von Hamburg werden die Kiſten zu Schiff 
nach China gebracht. 

— Wehlau, 2. Auguſt. Nach einer Ver g des Unterrichts⸗ 
minifterß iſt die Auflöſung des hieſigen königlichen Gymnaſ tums 
at worden. Die Schülerzahl betrug im Durchſchnitt 120, die der 

ehrer 11. 

— Chriſtburg, 2. Auguſt. Auf dem Kirchhofe zu Baumgarth 
Re bei Gelegenheit eines daſelbſt ſtattfindenden Begräbniſſes nach dem 
etzten Spatenſtich der Todtengräber Luck vor der verſammelten 
Menge um und war auf der Stelle todt. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende rc 

— Liebemühl, 2. Auguſt. Die Schüler der letzten Klaſſe unſerer 
Volkschule haben geſtern einen ſchwarzen Mitſchüler bekommen, 
Es iſt dies ein achtjähriger, als Begleiter eines vermögenden Kaufmanns 
aus Südamerika herübergekommener Negerknabe, der nur des Spaniſchen 
mächtig iſt und in der hieſigen Stadtſchule den erſten Unterricht in deut⸗ 
ſcher Sprache genießen ſoll. 

— Königsberg, 3. Auguft. Den 1000. Lebensmonat wird am 
8. Auguſt der Kanzler im Königreich Preußen, Präſident des oſtpreußiſchen 
Oberlandesgerichts zu Königsberg, Herr Dr. von Holleben vollenden. 
Er iſt am 8. April 1815 zu Koblenz geboren, alſo nur ſieben Tage jünger, 
als der verſtorbene Altreichskanzler, und iſt bereits 1815 — freilich als 
ganz kleines Knäblein unter der Obhut ſeiner Mutter — in Paris einge⸗ 
ö en, dem Vater nach, der als Major ſein ſiegreiches Bataillon dorthin 

rte. Exzellenz von Holleben, der ſeit 62 Jahren ununterbrochen im 
preußiſchen Juſtizdienſte ſteht, iſt gegenwärtig der älteſte aktive 
preußiſche Richter. 

— Argenau, 3. Auguſt. Dieſer Tage erſchien in einer hieſigen Waſt⸗ 
wirthſchaft die Frau eines Streckenarbeiters aus Großendorf mit . vier 
kleinen Kindern. Sie erzählte, ihr Mann ſei auf der Bahnſtrecke verun⸗ 
glüdt und fie würde nun in den Wald gehen und ſich und den Kindern 
auch das Leben nehmen. Zu dieſem Zwecke hatte ſie ein Raſirmeſſer, ein 
ſcharfes Brotmeſſer und eine Scheere bei ſich, die ihr aber von der Wirthin 
abgenommen wurden. Aus ihren Reden und ihrem ganzen Gebahren 
ging hervor, daß fie irrſinnig geworden war. Plöplich verlangte fie, 
man möge ihr die vielen Würmer aus der Schürze nehmen. Als man 
nachſah, fand man in der Schürze 116 Mark baares Geld, welches eben⸗ 
falls in Verwahrung genommen wurde. Die Polizei brachte ſie nebſt den 
Kindern über Nacht in dem Spital unter. Der inzwiſchen benachrichtigte 
Ehemann holte ſie ab und brachte ſie nach Hauſe. Sie mußte indeſſen in 
das Krankenhaus nach Inowrazlaw überführt werden. — Die Roggen» 
ernte iſt ziemlich beendet. Der Roggen liefert in Körnern und Stroh 
reichen Ertrag. Die ungünſtige Witterung der letzten Zeit hat ihm in 
hieſiger Gegend nur wenig geſchadet. Augenblicklich iſt man mit dem 
Mähen des Weizens und der Gerſte beſchäftigt. — Die „Ortsgruppe 
Argenau des Vereins zur Förde des Deutſchthums“ hält Montag, 
Fi 8. en Abends 8 Uhr, bei Witlomäfi (am Markt) ihre Monats⸗ 

zung ab. 

— Nakel, 3. Auguſt. Nachdem die Mauerarbeiten zur hieſigen 
Netzebrücke fertiggeſtellt waren, wurde vor ra. 4 Wochen mit der 
Montage des eiſernen Ueberbaues begonnen. Die Eiſentheile werden von 
der Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft vormals Starke und Hoffmann aus 
Hirſchberg i. Schl. geliefert. Die Arbeiten find bereits ſoweit gediehen, 
daß in den nächſten Tagen mit dem Nieten begonnen werden wird. Die 
Arbeiten wurgen dadurch ſehr erſchwert, daß die zur Montage aufgeführte 
Rüſtung, welche von genannter Firma anderweitig vergeben war, für die 
ſchwere Laſt nicht genügend widerſtandsfähig war und ſich infolgedeſſen 
fortwährend ſenkte und die Eiſenkonſtruktion ſtets von Neuem mittelſt 
ſchwerer Winden nachgehoben werden mußte. Heute wurden zum erſten 
Male die jogenannten Topfwinden, welche die Laſt der Eiſentheile auf die 
Rüſtung übertragen, entfernt. Die Brücke, welche eine Spannweite von 
51 Metern hat, war hiernach bereits in ſich ſelbſt freitragend. Der Eiſen⸗ 
überband wiegt ca. 9000 Zentner; der ie der Brüde Hat eine Höhe 
von 9,8 Metern. Die Fahrbreite beträgt für den Fuhrwerksvertehr ca. 
7 Meter und wird ſpäter gepflaſtert; außerdem befindet ſich zu beiden 
Seiten ein Fußſteig von 2 Metern mit Bohlenbelag. Die Eiſenarbeiten 
werden vorausſichtlich in 5 Wochen fertiggeſtellt ſein. Alsdann ſind noch 
die nöthigen Pflaſter⸗ und Erdarbeiten zu erledigen und dürfte die im 
Betriebjegung der Brücke für den öffentlichen Verkehr Ende Oktober er⸗ 
laser —— die Brücke wird vorausſichtlich die projektirte Kleinbahn ge» 
eitet werden. 


Lokales. 
Thorn, 5. Auguſt. 


= [Die Friedrich Wilhelm Shügenbrüber- 
jhart] hat geſtern ihr dies jähriges Bil dſchießen begonnen; 
heute Nachmittag fand bereits das Stechſchießen um die Silber» 
gewinne ſtatt. Morgen findet das Feſtſchießen aus Anlaß 
des 100. Namenstages um die geſtifteten filbernen Pokale, Denk⸗ 
münzen etc. ſtatt. 

Vlaaufmänniſcher Verein „Boruſſta“.] Laut 
Anzeige des aufm. Vereins „Boruſſta“ im Inſeratentheile, 
kann das für kommenden Sonntag angeſetzie Sommerver⸗ 
anügen im Stadtgute Weiß dof, mit welchem eine Be 
ſichtigung der Waſſerwerke verbunden werden ſollte, leider nicht 
1 da der Magiſtrat den Park nicht frei 

e bt. 
5 t (Im Bictoria⸗Theaterl findet morgen (Sonnabend), 
wie uns aus dem Thealerbureau geſchrieben wird, in derſelben 
Beſetzung wie heute, die letzte Aufführung der Opern⸗Novität 
„Der Evangelimann“ von Kienzl flatt. 

„R“ [Radwettfahren.] Gewiß wird es die regel- 
mäßigen Beſucher der Nennen intereſſiren, wenn wir unſeren ge- 
ſtrigen Bericht ergänzen und von den 42 gemeldeten Fahrern 
einige namhaft machen. Noch wenig bekannt find hier: Gilles 
Lodz, Berthold und Carl Schumann⸗Leipzig, E. Liſtenow⸗Ham 
burg, Willy Opitz Charlottenburg, Magnus Meinig- Breslau, 
Paul Viertel- Poſen, M. Freyer-Ronig, A. Better und N. Kleiß⸗ 
Marienwerder, M. Hayn und K. Walczynsk⸗Poſen, ferner find 


zu nennen F. Bre jahn⸗Forſt i. ., Ad. Holſtein und ee ; kün 


Lodz, M. Jaeckel und R. Szendzik⸗Breslau, W. Hintz, 

— Ben C. Manteufel und E. Krahn⸗Bromberg. 
Es wird ſchwer, ſchon heute eine Ueberſicht über den möglichen 
Verlauf der Rennen zu gewinnen. Brojahn iſt, wie man uns 
ſchreibt, genügend bekannt, ſo daß man über ſeine Qualität 
ſprechen kann; aber auch Schumann und Berthold find leiſtungs⸗ 
fähige Fahrer. Liſtenow hat ſchon ſpeziell im Halbdauerfahren 
8 erſte Siege in dieſem Jahre errungen, auch Opitz iſt ein 
erfolgreicher Fahrer. Gilles gewann erſt letztens in Lodz ein 
25 Werſtfahren. Hintz, der Meiſterfahrer von Poſen, hat ſich 
von ſeinem Sturz in Poſen bereits erholt und dürfte ebenſo 
mitſprechen, wie fein Landsmann Maslowskl. Holſtein wird 
jedenfalls durch die Verbeſſerung feiner Form mehr Ausfſicht 
haben, wie im Frühjahr; dafielbe kann auch von Szendzik und Jaeckel 
behauptet werd n. Die hiefigen Fahrer haben ſich auch weſent⸗ 
lich verbeſſert und glauben wir wohl, daß dieſelben in die Ent- 


komm den. 
2 Rad Auch das Führen eines 


ür Radfahrer.) 
. 5 Laterne während der 


unkelheit iſt ſtrafbar. Dieſen Rechtsgrundſatz hat das 
Kammergericht durch Urtheil aufgeſtellt. In der 
Begründung des Urtheils iſt ausgeführt, daß ein 


Fahren nicht nur dann vorliegt, wenn der Radfahrer, auf dem 
Sattel des Rades figend, dieſes durch Treten fortbewegt, ſondern 
auch dann, wenn er das Rad neben ſich herführt, ſofern nur die 
Räder den Erdboden berühren. Dies ergiebt ſich aus dem 
Wortlaut der Polizei » Verordnungen, welche nicht von einem 
Fahren auf, ſondern von Fahrrädern ſprechen. — Die Radfahrer 
werden von dieſer Entſcheidung, die ohne Zweifel einen recht 
„theoretiſchen“ Untergrund hat, wenig erbaut ſein. 

X IJagderöffnung.] Der Bezirksausſchuß hat für 
den Reglerungs bezirk Narienwer der feſtgeſetzt, 
daß die diesjährige Schonzeit für den Dachs bereits mit dem 
Ablauf des 16. September, für Rebhühner, Haſelwild und 
Wachteln bereits mit dem Ablauf des 21. Auguſt, für Faſen 
erſt mit dem Ablauf des 14. September ihr Ende erceichen ſoll. 

U IReichsbankgebühren.] Das Reichsbank⸗ 
Direktortum hat angeordnet, daß von den Reichs bank⸗Anſtalten 
fortan für jeden An- und Verkauf von Werthpapieren 
vom Nennwerth derſelben an Gebühren 15 Pfennig pro 100 
Mark, mindeſtens 50 Pig, zu berechnen find. Die Makler⸗ 
Courtage kommt ganz in Wegfall. 

I [Die Berwirklichung des Bahnprojektes 
Kaliſch⸗Lodz⸗Warſchaulß ſcheint ſich, wie jetzt von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten übereinſtimmend gemeldet wird, doch noch 
etwas in die Länge zu ziehen. Der Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn if die Fortſezung der von ihr eifrig geförderten 
Borarbeiten von dem Verkehrsminiſter in Petersburg 
unter ſagt worden. 

ulZum Grenzverkehr] In Abänderung feiner 
landespoltzeilichen Anordnung vom 21. Juni d. Js. hat der 
Herr Regierungspräſident folgendes beſtimmt: 1. Der 
Fußmarſch der Gänſe auf den Straßen von Neu- Zielun nach 
Bahnhof Lautenburg, von Piſſakrug nach Bahnhof Strasburg 
Wpr. von Gollub nach Bahnhof Schönſee Wpr., von Lei- 
bitſchnach Bahnhof Thorn, von der Grenze 
bis Bahnhof Ottlotſchin und von Pieczen ia 
nach Bahnhof Thorn wird geſtattet. 2. Das 
Ausladen der auf Wagen beförderten Gänſe zum Zwecke der 
Fütterung und Tränkung kann an ſolchen Plätzen ſtattfinden, 
welche von dem einheimiſchen Geflügel ſonſt nicht benutzt 
Werden. 

Wie die ruſſiſchen Gänſe, für deren Transport 

im Ganzen bekanntlich 24 Grenzpunkte geöffnet worden find, 
fortan von den preußiſchen Eiſen bahnen über ⸗ 
nommen werden ſollen, wird ber „Schleſ. Volksztg.“ 
geſchrieben: Dem ruſſiſchen Begleit- und Treiberperſonal iR 
Schutz und Sicherheit durch die hieſigen Grenzbeamten gefichert. 
Auf den Verladerampen unſerer Eiſenbahnſtationen wird das 
Geflügel eingeſtellt, und der Führer des Transportes erhält einen 
von dem Stationsamt ausgeſtellten Begleitſchein, auf dem die 
Zahl der Gänſe, Zielſtation des Transportes und Transport- 
detraa auf das genaueſte verzeichnet werden. Auf dieſe Weiſe 
fund Colliſionen volkommen ausgeſchloſſen und der Aufgeber der 
Sendung hat zugleich zur Begitimation au der Entlabeftation die 
Qutttung über den g zahlten Tarifbetrag in der Hand. 
- [Gartenbauverein] Am Mittwoch hielt der Gartenbauver⸗ 
ein im Vereinslokal ſeine Monatsverſammlung ab. Es wurde Beſchluß 
darüber gefaßt, wie der Stiftungstag gefeiert werden ſoll. Der Tag fol 
Sonnabend, den 13. August, bei Nicolai durch Konzert, Verlooſungen, 
Feuerwerk, Theater und Tanz gefeiert werden. 

[Truppen⸗Uebungen.] Nachdem die Uebungen in den 
Bataillonen beendet ſind, haben bereits die Regiments⸗ und im Anſchluß 
daran die Brigade⸗Exerzitien begonnen. So 15 z. B. bei den Regimentern 
der 87. Infanterie -Brigade (Inſanterie⸗Regt. 175 und 176) das 
Regimentsexerzieren auf dem Truppen⸗Uebungs platz bei Gruppe bereits 
am 3. d. Mis. beendet und hat ſeit dem geſtrigen Tage daz Brigade» 
Ferzteren, an welchem auch das Pommerſche Jäger⸗ Bataillon Nr. 2 aus 

ulm theilnimmt, degonnen. Die Brigade und die genannten Truppen 
kehren am 9. d. Mis, in ihre Garnſſonen zurüd und vereinigen ſich zu 
8 wozu noch die 4. Compagnie Pionier⸗Battls. Nr. 2, 
die 2. und 5. Eskadron Ulanen⸗Regiments von chmidt, die 3. und 5. 
Estadron Küraffier⸗Regiments Nr. 5, die 2. Abtheilung Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 und die Unteroffizier ⸗Schule Marienwerder hinzutritt, 
erſt am 1. September d. Js. bei Schwetz, nördlich vom Schwarzwaſſer. 
Das Regiments⸗Exerzieren der Truppen der 70. Infanterie» 
Brigade (Regimenter 21 und 61) beginnt am 16. und endet mit dem 
22. d. Mts. Zur Beſichtigung der genannten Regimenter am 20. d. Mts. 
trifft am 19. 5. Mis. Abends der kommandirende General von Lenze 
und der Diviſtonskommandeur von Amann hier ein. — Das Brigade⸗ 
Exerzieren beginnt hier am 23. und dauert bis zum 29. d. Mis. Am 26. 
d. Mts. iſt Beſichtigung dieſer Brigade vor dem kommandirenden General, 
welcher am 24. Abds. eintrifft; am 25. beſichtigt derſelbe die 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, gleichfalls bei Thorn. Hierauf folgen viertägige Uebungen, bei 
erſtgenannter Brigade und ſodann das Brigade Mandver bei Culmſee. — 
Das RegimentösErzerzieren des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt 
gg vom 16. bis 18. d. Mts. bei Thorn ftatt, ebenda das Exerzieren 
r 35. Kavallerie Brigade (Ulanen und Rieſen burger 
Küraſſiere) vom 20. bis zum 27. dieſes Monats. 
Nach den Brigade⸗Manöoern vereinigen ſich am 8. k. Mts. obige Truppen⸗ 
theile zu Uebungen in der Diviſion, welche bei Schwetz und Oſche in 
der Zeit vom 8. bis zum 13. 9. ſtattfinden. Am 14. September kehren 
die hieſigen Inſanterle⸗Ttuppen in die Garniſon zurück, das Ulanen⸗Re⸗ 
ment kehrt erſt am 17. d. Mis. zurück. Einen Tag ſpäter erfolgt die 
. e 0 der Reſerve. Der fpätefte Entlaſſungstag iſt der 30. Sep⸗ 
ember. 

5 [Ewige Andachten.] Dieſe ichnung führen die vom ver⸗ 
ſtorbenen B Nr of vo 2 er Mar u i 1 . — Kirchen⸗ 
Andachten, welche zur Hebung der Religloſität der katholiſchen Gemeinden 
beitragen ſollen. Bei dieſen Andachten werden die Sakramente auf dem 
Hochaltar ausgeſtellt, und die Gläubigen fingen die verordneten Lieder, 
jedoch ohne Orgelbegleitung und ohne Anweſenheit eines Geiſtlichen. Am 
Dienſtag und Mittwoch fand in der St. Marienkirche dieſe 48 Stunden 
en Andacht ftatt. Die anderen hieſigen Gemeinden folgen im 


» ([Fortbildungsſchule.] Der Regierungs⸗Präſident 
2 unterm 22. Juli d. Js. verfügt, daß den Fortbildungsſchülern fortan 
ſämmtlichen Anſtalten Beugmiffe über ihre Leiſtungen und ihr 
Detragen zu erthellen find, Die Form der Leue e wird dem Er⸗ 
Mefien der Kuratorten überlafien. Solches ſoll deshalb geſchehen, um die 
zu Fleiß und gutem Betragen anzuſpornen und damit die 


igen Meiſter den vielfach gewünſchten Aufſchluß über deren Perſön⸗ 
lichkeit erhalten. 3 
[Auf dem geſtrigen Bieh- und Pferdemarkt] 
waren 283 Pferde, 156 Rinder, 212 Schweine, darunter 12 fette Schweine 
und 179 Ferkel, aufgetrieben. Fette Schweine wurden mit 44—45 Mark, 
magere mit 41—43 Mark pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 
[Polizeibericht vom 5. Auguft.] Gefunden: Ein 
Schlüſſel in der Coppernikusſtraße. — Verhaftet: Niemand. 

M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute 1,04 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Eingetroffen ift der Dampfer 
„Alice“ aus Danzig mit Maſchinentheilen, Petroleum, Heringen, Schmalz 
und Maſchinenöl und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, abgefahren 
ift der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schwetz, um Kähne hierher zu 


ſchleppen, 2 Zillen mit Brettern, Bohlen und Kreuzhölzern beladen 
nach Küſtrin und Spandau. Eingegangen ſind ein Kahn mit 
Waldfaſchinen, 2 Kähne mit Getreide, 3 Kähne mit Steinen be aus 


Polen. Abgeſchwommen ſind 5 Traften. 


* Podgorz, 4. Auguſt. Dem hieſigen Magiſtrat iſt von der 
Königlichen Regierunglaufgegeben, binnen Kurzem ein drittes Klaſſen⸗ 
Zimmer für die katholiſche Schule einzurichten und den dritten 
Lehrer an derſelben anzuſtellen. 

? Ober ⸗Neſſau, 4. Auguſt. In der Nacht zu heute wurde dem 
Hofbeſitzer Gietz ein Pferd im Werthe von 4—500 Mark von der 
Weide geſtohlen. Obwohl G. ſich ſofort heute früh auf die Suche 
begab, ſowohl nach Schulitz als auch nach Thorn zum Pferdemarkte fuhr, 
iſt es ihm noch nicht gelungen, wieder in den Beſitz des Pferdes zu ge⸗ 
langen. — Der Weizen ſteht auf den hieſigen Ländereien prachtvoll, ſo 
daß dei günſtigem Wetter eine gute Ernte zu erwarten iſt. 


Vermiſchtes. 


Bon der Wiege bis zum Grabe des Fürſten Bis⸗ 
march geleiten folgende kurze Dokumente: Geburt anzeige Otto 
von Bismarcks: „Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Sohne verfehle ich nicht, allen Verwandten und 

reunden, unter Verbittung des Glückwunſches, bekannt zu machen. 

chönhauſen, den 2. April 1815. Ferdinand von Bismarck“ (Diefe Ans 

ige erſchien in der „Voſſ. Ztg.“ in Berlin am 11. April 1815. — 
Hann iß für der „Schüler Otto von Bismarck“ von den Lehrern des 

erliner Gymnaſiums zum Grauen Kloſter, Michaelis 1830: „Aufführung: 
Gut, nur zu bedauern, daß er durch ſeine Reiſen große Lücken erhalten 
hat. Aufmerkſamkeit: Sters theilnehmend. Fleiß: Regelmäßig. Fort⸗ 
ſchritte: Ziemlich im Griechiſchen. Zeigen ſich Lücken in Latein und Ge⸗ 
ſchichte. Merklich in der Mathematik. Nicht vermißt im Deutſchen. 
Einige im Franzöſiſchen. — Das Abiturientenzeugniß. Die 
mündliche Prüfung im Grauen Kloſter in Berlin fand am 3. April 1832, 
alſo zwei Tage nach dem 17. Geburtstage Bismarck's unter Vorſitz des 
Wirklichen Oberkonſiſtorialrathes Nolte ſtatt; unter denen, die am beften 
antworteten, wird auch Bismarck genannt, trotzdem erhielt er ein Zeugniß 
Nr. 2. Es hat folgenden Wortlaut: „Nummer 2. Entlaſſungszeugniß. 
1. Name des Geprüften und Stand ſeines Vaters: Leopold Eduard Otto 
von Bismarck. 16 ¾ Jahre alt, evangeliſcher Konfeſſion aus Schö: hauſen 
in der Altmark, Sohn des Gutsbeſitzers auf Kniephof in Pommern. 2. 
Zeit des Schulbeſuches: Er war zwei Jahre, von Sekunda an, Schüler 
des Gymnaſti und 1½ Jahre in Prima. 3. Aufführung gegen Vorgeſetzte 
und Mitſchüler: Stets anſtändig und wohlgeſittet. 4. geh: War zus 
weilen unterbrochen, auch fehlte feinem Schulbeſuche unausgeſetzt Regel» 
mäßigkeit. 5. Kenntniſſe: Sind im Lateiniſchen gut, ſowohl im Ver⸗ 
ſtändniß der Schriftſteller als in ſeinen ſchriftlichen Uebungen, im Griechi⸗ 
ſchen ziemlich gut. Im Deutſchen beſitzt er eine ſehr erfreuliche Gewandt⸗ 
heit, und in der Mathematik, Geſchichte und Gesgraphie ein befriedigendes 
Maß von Kenntniſſen. Von den neueren Sprachen hat er franzöſiſche 
und engliſche ne mit beſonderem Erfolge betrieben. Er wird in 
Bonn, Genf und Berlin Jura und Cameralia ſtudiren, und wir entlaſſen 
dieſen fähigen und wohl vorbereiteten Jüngling mit den beſten Segens⸗ 
wünſchen und der Hoffnung, daß er mit erneutem Eifer an ſeiner ferneren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung arbeiten wird. Berliy, 3. April 1832. Ver⸗ 
ordnete Prüfungskommiſſton des Berliniſchen Gymnasiums vom Grauen 
Kloſter.“ Die ſelbſtgewählte Grabſchrift lautet: „Fürſt Bismarck, 
geboren am 1. April 1815, geſtorben am 30. Juli 1898, ein treuer 
deutſcher Diener Kaiſer Wilhelms des Erſten.“ 

Doktor aller Fakultäten war Fürſt Bismarck. Die Ehren⸗ 
ernennungen hatten folgendes Datum: 1) Dr. Phil. zu Halle 21. Juni 
1867. 2) Dr. jur. 85 Göttingen 3. März 1885. 3) Dr. jur. zu Erlangen 
1. April 1885. 4) Dr. scient. polit. zu Tübingen 1. April 1885. 5) Dr. 
Sing 3 90 Gießen 10. November 1888. 6) Dr. med. zu Jena 16, 

uli 1896. 

Bismarcks Hut. Der Altreichskanzler gehörte zu den wenigen 
Sterblichen, die ſchwer einen paſſenden Hut bekommen können. het 
Bismarck verfügte beiſpielsweiſe über eine ſtattliche Kopfweite von 62 
Zentimetern, etwa 6 Zentimeter mehr als die Durchſchnittskopfweite 
anderer Menſchen beträgt. Hüte von dieſer Größe werden aber nur auf 
Beſtellung angefertigt. In der That ſind ſämmtliche vom Fürſten getra⸗ 
gr Hüte erſt beſonders angefertigt worden. Bei den engen Beziehungen 

es Fürſten zu deutſchen Handwerkern ſetzten letztere eine beſondere Ehre 

darein, dem Fürſten Hüte als Spende zu überſenden. Der Fürſt verfügte 
daher über eine ſtattliche Serie von Kopfbedeckungen der verſchiedenſten 
Formen. Typiſch für den Fürſten iſt der Schlapphut geworden, den der 
als Gutsherr von Friedrichsruh trug. Als Graf trug Bismarck nur Zy⸗ 
linderhüte. Sehr gern trug Fürſt Bismarck den Küraſſierhelm von 
Silber, den man auf den Bildern aus ſeiner Amtsthätigkeit auch am 
meiſten vorfindet. Der Helm iſt infolge ſeiner anormalen Größe auch 
ziemlich ſchwer. 

Bismarck⸗Medaillen ſind jetzt in den Handel gebracht und 
liegen in den Schauſenſtern der erſten Berliner Medaillen» und Münzen⸗ 
geſchäfte aus. Die Medaillen ſind in vier kleineren Formen und in einer 
groben Form geprägt worden und erregen durch ihren über das Maß des 

ewöhnlichen weit hinausgehenden Kunſtwerth das allgemeine Intereſſe. 
Die vier kleineren Medaillen zeigen auf der Vorderſeite die Büſte des 
eiſernen Kanzlers. Zwei davon ſtellen den dahingeſchiedenen Fürſten in 
der Uniform feines Magdeburger Küraſſier⸗Regiments, das eine Mal mit, 
das andere ohne Helm, dar, während man auf den beiden anderen Me⸗ 
daillen den Alten im Sachſenwalde in der bekannten Tracht im Ueberrock, 
theils barhäuptig, theils mit dem großen Schlapphute bedeckt ſieht. Ringsum 
lieſt man die In ſchrift: „Fürſt Bismarck — Herzog von Lauenburg.“ 
Auf der Kehrſeite aller dieſer Medaillen, welche die Größe eines Thaler⸗ 
ſtücks haben, iſt ein Kreuz BR, das von einem Palmwedel eee 
wird. Darüber find der Geburts- und Todestag des Verblichenen ein⸗ 
ravirt. Die große Medaille hat einen Durchmeſſer von 10 Ctm. und zeigt 
n ſcharfer Prägung das überaus lebensvolle und charakteriſtiſche Bruſt⸗ 
bild des großen Staatsmannes, deſſen mit dem Küraffierhelm bedecktes 
Haupt leicht nach vorn übergebeugt tft. 

Neue wiſſenſchaftliche Forſchungen in Alaska hat 
der Kongreß der Vereinigten Staaten zu veranſtalten beſchloſſen, und zwar 
hauptſächlich zu dem Zweck, die Ausſichten für den Ackerbau in dieſem 
bisher jo unwirthlichen Lande feſtzuſtellen. Es ſoll eine landwirthſchaft⸗ 
liche Verſuchsſtation in Sitka errichtet werden. 

Wandgemälde für die deutſche Botſchaft in Rom. 
Der Kaiſer weilte am Mittwoch in der großen Berliner Kunſtausſtellung 
und beſichtigte die Wandgemälde, die Prof. Prell⸗Dresden für den Palazzo 
Caffarelli, das Heim der deutſchen Botſchaft in Rom, im Auftrage des 
Monarchen gemalt hat. Die Bilder ſind der deutſchen Sage entlehnt. Als 
der Kaiſer von dem Werke ſchied, ſagte er zu Prof. Prell? „Es ift meine 
Abſicht, im Frü 30 nach Rom zu gehen, um dort durch ein Feſt den 
cut = er otſchaft einzuweihen, den Ihre Kunſt von nun an 

mücken ſoll.“ 

Um das Studium künſtleriſcher und gewerblicher Technik 
Seen hat Kardinal Dr. Kopp in der Breslauer Dombibliothek das 
Dibzeſan⸗Muſeum für kirchliche Alterthümer aim laſſen, in welchem die 
für Kulturgeſchichte wichtigen Geräthſchaften, Bilder, Münzen, Schnitzereien 
Aufnahme finden. 

Wegen Unterſchlagung von Mündelgeldern iſt nach der 
„Bofi. Ztg.“ der Super inkendent Mer dach in Rochlltz (Sachſen) 
— geworden. Vor fünf Tagen war M. jeinet Amtes enthoben 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Auguſt Bei der Gedächtnißfeter, welche der 
Berliner Bismarck- Aus ſchuß am Sonntag, den 
7. Auguſt, Mittags im neuen Köntalichen Operatheater (Troll) 
veranſtaltet, wird Ernſt von Wildenbruch ein von ihm 
verfaßtes Gedicht „Unſer Bismarck“ ſprechen. 


Wiesbaden, 4 Auguſt. Die Trauerfeier, welche 
die mittelrheiniſchen Städte für den Fürſten Bismarck am 
Niederwald Denkmal planen, wurde auf vielfachen 
es verſchoben, da größere Vorbereitungen nothwendig 

nd. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteprolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſfer fand amd. Auguft um 7 Uhr Morgenz: + 1,04 Miete. 
. + 15 Grob Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 
eſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Sonnabend, den 5. Auzuſt: Kühler, vielfach trübe mit Retzenfällen 
und Gewittern. 


Sonnen ⸗ 4 37 Min., Unter 7 Uhr 53 Min. 
Mond» Aufg. 8 13 Miu. Nachm., Unterg. 6 14 Min. Vorm. 
Handels nachrichten. 


Weſtpreußiſcher Butterverkaufzver band. 
Geſchäfts bericht für den Juli. 

Verkauft wurden: a Tafelbutter 63 369,5 Pfund für 45 814,91 Mark 
d. i. durchſchnittlich die 100 Pfund für 88,08 Mark; b. Molkereibutter 
3028 Pfund, die 100 Pfund für 74,81 Mark; o. . 3300 
Stück, die 100 Stück für 7 Mark; d. Quadrat⸗Magerkäfe 135 Pfund, die 
100 Pfund für 14 Mark: e. Tilſiter Käſe 3677,5 Pfund, die 100 Pfund 
durchſchnittlich für 53,50 Mark. 

Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 1., 8., 15. 22., 29. Juli = 83, 83, 83, 83, 85, im Mittel 83,4 Mk. 
Der Durchſchnittserlös von 88,08 überſtieg alſo das Mittel der Höchſt⸗ 
notirungen um 4,68 Mark, während der Durchſchnittserlös derjenigen vier 
größeren Molkereien, die am höchſten herauskamen, bei 4366,5, 8006, 5, 
6519, 3834 Pfund das Mittel der Höchſtnotirungen um 6,07, 6,20, 
6,52, 6,88 Mark überſchritt. Die Notirung wurde, wie ſchon die erzielten 
ungewöhnlich hohen Ueberpreiſe erkennen laſſen, in dieſem Monat ſo un⸗ 
angemeſſen niedrig gehalten, wie kaum je. Gegen dieſen Unfug giebt es 
nur ein Mittel, das iſt Stärkung der Verbände durch maſſenhaften 


Vertritt. 
Berlin S W., Kreuzbergſtraße 10. B. Martiny. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 5. Auguſt. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20— 2,50 | Butter pro Pfund . 0,755—0,0 
Heu pro Centner. . 2,—— 2,40 Eier, das Schock 2,20— 2,40 
Kartoffeln „ . 1,30 —1,60] Wels pro Pfund 0,40—0,50 
Kirſchen pro 1 Pfund.. 0,15—0,20 arſche „ 0,25—0,— 
Rotktohl „ . + 0,15—0,20 || Breſſen * 0,25—0,30 
Wirſingkohl „ . . 0,15-0,20|| Schleie „ 0,25—0,35 
Blumenkohl „ . . 0,10—0,50 || Aal 8 0,75—0,90 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,25—0,— Hechte 58 0,30 0,40 
abi pro Mandel 0,15 —0,25 Karauſchenn . 0,80 —0,.— 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,05 0,06 che PER 0,30—0 
Salat pro 10 Köpfe. . 0,10—0,— Zander Zar 0,40—0,55 
Schoten pro 3 Mud 0,20—0,— [Karpfen „ 0,00 0,00 
Mohrrüben 3 Bund. . 0,10—0,— || Barbinen „ 0,30—0,0 
Radieschen 6 Bunde 0,10 —0,15 Stör RE 0.—0.— 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 || Weißſiſche „ 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel 0,20 9,60 Krebſe pro Schock 1.20 3.— 
Aepfel, pro Pfund. 0,15—0,.— Puten, das Stück 4.——6,.— 
Birnen = .. 0,25—0,— || @änje, das Stück 2,50—3,50 
Blaubeeren pro 3 Maaß 0,25—0,— || Enten, das Baar . . 2,30—2,69 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15—0,— || Alte Hühner, das Stück 0,80—1,40 
Steinpilze 1 Mandel . 0,25 —0,— Junge Hühner, das Paar 1,10 —1,50 
Honigpilze 3 Mandeln 0,10-0,— (Ta en, das Paar. . 0,50 —0, 70 
Berliner telegraphiſche Schlußksurſe. 
5. 8. 3. 8. 5. 8. 3. 8. 
Tendenz der Fondsb. feſt feſt Poſ. Pfandb. 2½ % 100,25 100,30 
Auf. Banknoten, 216,15 216,18 „ 55 
War ſchau 8 216,05216,10 Poln. Pfdbr. 4½% 100,70 100,0 
Oeſterrrich. 179,26/170,10] Türk. 1 Anleihe 8 27.— 27,15 
Preuß. Conſols pr. 95,70 95,75 Ital. Rente 4% 92 90 93,— 
reuß. Conſols 3% pr. 1 


02,90 102,50 Rum. R. v. 1804 4% 
B. Conſolf 3% abg 102,50 102,50 Disc. Comm. 
tſch. Reichsanl. 3, 95,25 95,20 Harp. Bergw.⸗Act. 
Diſch. Reich sanl // 102,70 102,40 Thor. Stadtanl. 3½ 9, 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 91,10 91.30 Weizen: loes in 
„ „ 3½% „ 99,99 99,90 New Port 76.6 74, % 
| | Spiritus 70er leeo. 54,60| 54,70 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 55, 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


94,50 
200,25 199.70 
181,20 180,30 


TEENS TER TERROR ESEL ET ELITE SENAT 
Iſt es unter den heutigen Preiſen der Jeld⸗ 


produkte noch lohnend, intenſty zu düngen? 


In der letzten Zeit — man vielfach Stmmen laut werden, welche 
behaupten, daß es ſich bei den niedrigen Preiſen der landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe nicht lohne, intenſiv zu düngen. Um dieſer irrthümlichen, 
weitverbreiteten Anſicht entgegenzutreten, veröffentlicht Profeſſor Wagner in 
der Zeitſchrift für die landwirthſchaftlichen Vereine des Großherzogthum 
Heſſen mehrere von ihm ausgeführte Düngungsverſuche und fiellt das Er» 
gebniß dieſer Rentabilitätsberechnungen in folgender Ueber ſicht zuſammen: 

Der durch die Anwendung von Handelsdünger erzielte Gewinn iſt 
durchſchnittlich ein höͤchſt befriedigender und in manchen Fällen ein 
ausuehmend hoher geweſen. 

Der höchſte Gewinn ift fat überall da erzielt worden, wo die „Vall⸗ 
düngung“, beſtehend aus einem entſprechenden Quantum Kainmit, 

mehl und Chiliſalpeter gegeben wurde. Fehlte an der Voll⸗ 
düngung der Stickſttoff, jo ſank faſt immer der Gewinn ſehr erheblich 
und verwandelte ſich mehrfach in einen Verluſt. Auch beim Fehlen des 
Thomasmehles und des Kali wurden in der Regel ſehr bedeutende 
Mindererträge und ſehr erheblich geringere Gewinne erzielt, als bei der 
Wenn der Veld ab 8 
erwendung der „Volldüngung“ haben die Verſuche die folgenden 
Durch ſchnittszahlen ergeben. 5 

Im Mittel von 7 Haferädern wurde der Ertrag an Körnern von 
16 Kilo⸗Centner auf 30 Kilo-Centner pro Hektar geſteigert mit einem 
Gewinn von 158 Mark. 

Im Mittel von 5 Gerſteäckern (meiſt mit Kleinſaat) wurde der Er⸗ 
trag an Körnern von 19 Kilo-Centner auf 27 Kilo ⸗Centner pro Hektar 
geſteigert mit einem Gewinn von 90 Mark. 

m Mittel von 9 Futterrübenäckern wurde der Ertrag an Rüben von 


402 ⸗Centner auf 751 Kilo⸗Centner pro Hektar gefleigert mit einem 
Gewinn von 

249 Mark, wenn ber Futterrübenpreis zu 1,2 Mark p. Kilo ⸗Ctr. 

17 * * * * * * * * * 


109 ” * ” * ” 0, * ” ” 
angenommen wurde. 
Ich meine, das find Reſultate, welche Anlaß geben ſollen, nicht zu⸗ 
frieden zu ſein mit geringen Erträgen, welche vielmehr Luft machen sollten, 
überall die Weder zu prüfen, durch welche Düngung die relativ höchſte 
Steig in Ertrag und Gewinn 8 erzielen iſt. Die Meinung, daß 
eine intenſive Verwendung von Handelsdüngern bei den heutigen Preiſen 
der Feldprodukte nicht mehr reutiere, kann nur von Landwirthen vertreten 
werden. welche ſich noch nicht die Mühe gegeben haben, einen Verſuch über 
dieſe Frage auszuführen, oder welche unrichtige Düngungen gegeben und 
falſche Schlüſſe gezogen haben. 
zum Vergleiche dis 
„Collection 


weidenstoffe 3}: 


Sause were MIGHELS & 02 
a BERLIN u u 
Specialhaus für Iaidenstole und Sammet. 


Bevor Sie Seidenstoſd 
kaufen, bestellen Sie 


Der zu rd. 10000 Mk. veranſchlagte Neuban eines Kammer: 
andes, eines Futterſchuppens und einer Schmiede auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz zu Thorn ſol ungetheilt in e nem Looſe öffentlich 
verdungen werben, wofür ein Termin auf Breitag, den 5. Anguſt 1898, 
Bormittags 11 Uhr im Garnſſon⸗Bauamt II zu Thorn, Elijabethftr. 16 
anberaumt ift. 

Ebenbort find die Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, die Verdinzungs⸗ 

Anſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗Gebühren von 125 Mk. zu 
emnehmen und die Angebote rechtzeitig wohl verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Kammergebäude pp.“ verſehen einzureichen. 

Zuſchlags friſt 4 Wochen. 3080 
Garniſon - Bau⸗IJuſpektor Berninger. 


Zu Folge Verfügung vom 2. Auguſter. . . . ERETERENT: 
it an demſelben Tage die in Thorn 5 
errichtete Handels niederlaſſung des Gründlichen 
Kaufmanns Anastasius von Jaku- . 
bowski ebendaſelbſt unter der Firma Clavier. 
A. Jakubowski ; 


6 7 Us 
in das dieſſeitige Handels (Firmen:) . r 
Regſter unter Rr. 1016 eingetragen.] % P. Chur, 8° 
Der, den 2. Auguſt 1898. ＋ Musikdir. e *. 
Königliches Amtsgericht. * dos d, 
TTW S 
Bekanntmachung. dern een 1a mE eben, daß 
18000 ag, degerzerts drag. leben: ds de Klavier-Unterricht 


brot und 400 Kg. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 

ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot u. 1470 Kg. 
Weizenbrot für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
¶ Siechenhaus) ſoll für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1898 bis dahin 1899 dem Min⸗ 
deſiſordernden übertragen übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
müßig verſchloſſen 


bis zum 27. Auguſt d. J., 
Mittags 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauses 


einzureichen und zwar mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 


wieder vollſtändig aufgenommen habe. 
Anmeldungen neuer Schüler nimmt zu 
jeder Tageszeit entgegen. 3111 
Margarete Jacobi, Brückenſtr. 17, II. 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


in garantirt guten 


Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ Qualitäten. 
Das Lieſerungs⸗Angebot kann auf eine 1 

dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. B. Doliva, 
Die Lieferungsbedingungen liegen in uns| . Thorn. Artushof. 


ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Ungeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 

ben worden ſind. 3156 
rn, den 2. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Höchſter Triumph: 
Central Bobbin 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weiße zen und einen roſigen. 
ugendfriſchen Teint? Ren 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Nähmaschinen Kilienmilch Heiſe 
Durch Reichs. Patente geigüt. 185 F bee ale 
Größte Dauer. mohlipätig ı verfhönernb auf Die Sant 


wirkend. A Stück 50 Pf. bei: 1012 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Wer leiht 


einem Herrn 1000 Mark zu 6 Prozent 
auf 3 Jahre, auf Wunſch 100 Mark viertel⸗ 
jährlich Abzahlung. Gefl. Offert. bitte unter 
Nr. 100 in der Expedition diefer Zeitung 
niederzulegen. 3108 
Suche einen branchekundigen tüchtigen 


Deſtillateur 


zum 1. Oktoker cr. event. früher. 
Gefl. Offerten mit Referenzen und Zeug⸗ 


niß erbittet > 
Frits Janzen, Elbing. 


10 Jimmerleute 


für dauernde Arbeit ſofort geſuch.t Dieſelben 
können ſich auf dem Zimmerplatz des Herrn 
Bock melden. 3160 

Pettan Bauunternehmer. 


10 füchtige Erdarbeiter 


mit Waſſerleitungs⸗ u. Kaualiſations⸗ 
Arbeiten gr 2 . gen 
Bom bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
e — 1 gan 1808 find Meldungen im Techniſchen Bureau Lopper⸗ 

8 8 nikusſtraße Nr. 9. 3 


Geburten. 2 
1. Sohn dem Bimmergefellen Rubolpj _JOh. V. Zeuner, Ingenieur. 
lons ki. 2. Sohn dem Schriftſetzer, Für mein Colomal⸗WaarenGeſchäft 
arimilion Stwankowekl. 3. Sohn uche zum fofortigen Ann it, 
dem Arbeiter Guſtav Liedtke. 4. Sohn einen Lehrling. 
dem Arbeiter Vincent Diygalsli. 5. Joseph Wollenberg Nachf. 
S. Silberstein. 
kann ſich 


dem Arbeiter Julius Dombrowski⸗ 
1 Barbierlehrling 


neee wess 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 
Singer Co. Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: 6 Reidlinger. 


Standesamt Mocker. 


kowo. 6. Sohn dem Arbeiter 

ter dem Eigenthümer Hermann Dammast, Mocker, Lindenſtraße 2. 
Machholz⸗Schönwalde. 8. Tochter dem 
Schmied Martin Dombrowski. 9 


ſich melden 


Fahrradhandlung. 


Fabrikmädchen 


E. E 
1. Frau Bertha Sawigli geb. Teitz 8 
51 a 2. Leo Wiesniewski 1 J. werden 1 Anon 
3. Martha Skuſa 1½ Jahr. 4. Ge 9 5 D 
org Sulcdi Col. Weißhof 1 Monat. Eine Fee 85 in 


Auf gebote. 

1. Fleiſcher Franz Filcek und Wwe. kann ſofort eintreten. 3149 
Johanna Reimer geb. Studzin kl. 2 — Neiae 
Stellmacher Fran; Dombrowski und 
Marianna Skibows ki. 


Eheſchlieſſungen: a 
1. Arbeiter Stanislaus Kuffel mit! Aufwärterin ſof. 


bowski. 
Harem Sterb 


8169 


wird jofort verlangt 141 
Cop 


verl. Schillerfir. 20, II. 
Gliſabeth Chmielewski. 2. Arbeiter ne ärterin 
Eduard Radtke mit Bertha verl. M. Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 


Nie . ads M ö Carl & in⸗ . 
Fuierzurg mie Aranore Bey. „ Ein Mädchen 
4. Maurer Paul 


Nuyskl⸗Thorn mit] r wartung an, 5 
Antonie Zielnsft. die Nachmittageſtunden geſucht 


3170 Veelkner-Wald 


1 Laufburſche 


3146 


Oskar Klammer. 


Eine gute, fanbere Köchin 


3 
pernikusſtraße 7, 3 Trp. 


eier Kinder wird für 


hänschen.! Väckerſtraßze 47 ift zu bermiethen. 
— —— — 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


Kaufmännischer Verein „Borussia.“ 


Der zu Sonntag, den 7. Auguyt er. angeichte 


Ausflug nach dem Stadtgute Weisshof 


kaun nicht ſtattfinden, da eine Genehmigung des Magiſtrats 
aus unbekannten Gründen nicht zu erhalten war. 


Der Vorstand. 


3171 


Sonntag, den 7. August 1898, 


Nachmittags 3¼ Uhr 
Grosses internationales 


i n 


auf der Reunbahn, Culmer-Vorſtadt (Munsch). 

1. Grosses Hauptfahren 4. Vereins-Fahren d. R. V. „Vorwärts“ 
3000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 105 Mk. 2800 Meter, 3 Ehrenurkunden und dem Erſten 

2 Erstfahren ein Ehrenpreis. 


; 5 . Rundenpreisfahren 
2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 60 Mk. 
3. Grosses Mehrsitzer-Vorgabefahren 6. Militärfahren 


2800 Meter, 3 Ehrenpreiſe 120 Mk. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe 40 Mk. 
7. Großes Dauer⸗Kahren über 30 Alm. (4 dentſche Meilen) 
mit Schrittmachern, 3 Ehrenpreiſe 200 Mk. 
Während des Rennens: 


Grosses Militär- Concert, 


ansgeführt von der Kapelle des Artil.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


In der Panfe Solo: u. Inuett⸗Kunſtfahren der Herren. Aeukirch u. Kolleng. 

Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Beginn des Rennens 3. Uhr. 
Dreiſe der Pläße wie bekannt. 

Vorverkauf bis Sonntag, den 7. Auzuſt Nachmittags 1½ Uhr. Wagen und Kremſ er 


ſtehen an der Esplanade. 
Das Rennen findet bei jeder Witterung statt. 


Verein für gahnwettfahren. 


2 Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50.000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 


nn Houben 8 Gasofen 


Mit neuem 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 


Muschelreflector. 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäufer an tat allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und . Heilkunst, Leipzig. 
det am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


822 
Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
fällen, auch_brieflich_so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 


Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme so- 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. 36. deutsche Auflg. (59 
Tausend) 486 Seiten 80. 1898. Preis Mk. 4.—, geb. Mk. 5.— Erschienen 
in 25 Sprachen. 8 

Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank ? 14. Auflg. Preis Mk. —. 50. 
Erschien in 12 Sprachen. 

Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis Mk. —.50. g { 

ae yes Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung, Preis 

. .50 


Louls Kuhne, Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungs- 
art. Preis Mk. 6.—, eleg. geb. Mk. 7.—. n 
Louls Kuhne, Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt, 25. Auflg. 
Unentgeltlich, 


Nur die Marke ‚Pfeilring‘ 
gibt Gewähr für die Aechtheit des * 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin * 

Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


„Pfeilring“ » 


je 2 große Zimmer, Küche, allem 
vom 1. October zu verm. Bäcker 


Wegen Todesfall 
iſt die 1. Etage mit 
Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 

Thalſtraße 29, II. 
vier Zimmer nebſt 
Eine Wohnun 


auf dem Hofe, 2 Stuben und 
ruhige Einwohner ohne Kinder dilli 


im zweiten Felde, deutſche 
Raſſe, ſofort zu verkaufen. 
Anmeldungen: 

L. Wilezak, Revierförker, 
Dominium BrzeZno, 
per Tauer Weftpr. 3163 


Eine Heine Schülerin wird als 
Pensionärin 
dei gewiſſenhafter Pflege geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeltung. 3085 


pie I. Etage 


2674 


N age 1 WO 
ſof. zu d. 


= 


1 Jagdhund 11 262 e are! 
ubehör, 
Ur. 3. 


Badeeinrichtung 


ze. 

behör zu vermiethen. 
2238 

e iſt an 


zu 

vermiethen. Coppernikusſtraßze 20. 
nung. 4 Zim. 

Flebach, Culm. Chauſſee 53. 


Mietoria- Theater. 


Sonnabend, 6. Anguſt 1898: 
Jum letzten Male. 


Der Evangelimann. 


Große Oper von Kienzl. 


Lulkauer Park. 


So unt . 7. Auguſt 1898: 
rosses 


H 
Militär-Goncert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie» 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


ach dem Concert: 


Ta nz. 


Es ladet ergebenſt ein 
3177 F. Heinemann. 


Veteranen- 
Ortsgruppe 


Die Verſammlung findet nicht Sonn⸗ 
tag, den 7., ſondern 
ountag, den 14. Auguſt er. 
2 Der Vor tand. 


Die Quartals-Versammlung 
der Töpfer⸗Geſellen findet 
Sountag, d. 7. Auguſt, Nachm. 3 uhr 
F. Seitz. 


Heute ganz besonders 


Grosse Riesenkrebse. 
Krebssehwänze in Dill. 

ff, Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) 

ff Münchener Bürgerbräu. 


3175 Bormann. 


Restaurant H. Schiefelhein 


iehlt ſeinen aner kannt guten Mittags 

Pr 1 ner un Geer 60 N. 
Hochfeine neue Fettheringe 

emrfiehlt Eduard Kohnert. 


Hochfeiner echter 


Schweizer- 


und pifanter 


Jilsiter Käse 
friſch eingetroffen. 

J. G. Adolph. 

Aitſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von ſofort zu 
vermiethen. Geschw. Bayer. 


In meinem neuerbauten Hauſe, a 
raſte Nr. 3, find ER 
Wohnungen ug 
in der I. und II. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, parterre 4 Zimmer, auch zum 
Comptoic ſich eignend, zu verm. C. Grau. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Friedrich- u. Alhrechtstr.-Ecke 8 
iſt die bohersfhaftlidhe Wo von 


8 Zimmern in der Etage vom 1. Oktober 
u vermiethen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Ulanenstr.-Ecle 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Wohnungen zu vermieihen bei 
A. Wohtfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 9. Sonntag n. Trinit., 7. Auguſt 1898. 
Altſtädt. er Ki 


8 ang. rche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Diözeſe Strasburg. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Herr Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptifhe in Karlsh f. 
Nachm. 5 Uhr: Miſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diwiſionspfarrer Becke. 


Mäbchenſchule Moder. 
Vorm. 9 Uhr: Goes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer, 
Nachmittags 3 Uhr: Der ſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 
(Kirchenviſitation.) 


Kollekte für den Kirchbau in Schaffarina, 


